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Einführung

George J. Stigler hat einmal eine – nicht ganz ernst gemeinte – Liste von
häufig gehörten Kommentaren auf Konferenzen aufgestellt.1 Einer dieser
Kommentare lautet: „Your paper contains much that is new and much that
is good.“2 In der expliziteren Variante wird hinzugefügt: „But that which
is good is not new, and that which is new is not good.“3 Auf den vorlie-
genden Beitrag mag diese vernichtende Kritik zutreffen.4 Die Änderungen

A.

1 George J. Stigler, The Conference Handbook, Journal of Political Economy 85
Nr. 2 (April 1977), 441.

2 Ibid., 442.
3 So eine Buchkritik, kolportiert von George Cary Eggleston (Recollections of a Var-

ied Life, 1910, S. 206).
4 Insbesondere ist die unten vorgetragene Kritik am Untereinstandspreisverbot und

am Anzapfverbot keineswegs neu, auch wenn sie vom Gesetzgeber nicht zur
Kenntnis genommen wird. Vor allem die Monopolkommission hat sich mehrfach in
ähnlicher Weise zu diesen Verboten geäußert, z.B. in Monopolkommission, Preis-
kontrollen in Energiewirtschaft und Handel? Zur Novellierung des GWB, Sonder-
gutachten 47, 2007 (im Folgenden: SG 47), Tz. 54-72 (zum Untereinstandspreisver-
bot), 73-99 (zum Anzapfverbot); dies., Die 8. GWB-Novelle aus wettbewerbspoliti-
scher Sicht, Sondergutachten 63, 2012 (im Folgenden: SG 63), Tz. 79-82 (zum An-
zapfverbot), 83-85 (zum Untereinstandspreisverbot), bekräftigt in dies., Stärkung
des Wettbewerbs in Handel und Dienstleistungen, XIX. Hauptgutachten 2010/2011,
2012, BT-Drs. 17/10365, Tz. 169 und ausgeführt in Tz. 1184-1188 (Untereinstands-
preisverbot) sowie Tz. 1178-1183 (Anzapfverbot); siehe bereits dies., Marktöffnung
umfassend verwirklichen, XII. Hauptgutachten 1996/1997, BT-Drs. 13/11291, Tz.
99. Die scharfe Kritik am Verbot des Angebots unter Einstandspreises ist, soweit
ich sehen kann, in der Fachliteratur – abgesehen von bezahlten Gutachten für Lob-
bygruppen – fast einstimmig (s. Nils Krause/Sebastian Oppolzer, Anwendungspro-
bleme des § 20 IV GWB hinsichtlich des Verkaufs unter Einstandspreis, WuW
2000, 17 ff.; positivistisch Helmut Köhler, „Verkauf unter Einstandspreis“ im neuen
GWB, BB 1999, 697 (das Zurückziehen auf den Grundsatz „Auctoritas non veritas
facit legem“ deutet jedenfalls nicht auf eine tiefere Überzeugung der Sinnhaftigkeit
der Norm); weitestgehend ohne normative Bewertung auch Berit R. Block,
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